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Die <23?efßoöe bon Dracïjf 31

©ine Seferin unfereS Blattes hat ben Sßunfcß
auSgebrüdt, ettoaS über bie neue Bradjtfdje
äftetßobe p berneßmen. 2Bir fommen biefent
38un[d)e gerne ttacß.

_

©S ift befannt, baß bie Bedenenbtagen bei
etnigermaßen normalen Bedenberßättniffen ber
lutter feine jRegettoibrigfeiten fiir bie StuS»

ftoßung beS SïinbeS barbieten. Sie ©eburt
fann, genau mie bei Kopflagen, ganj fßontan
bor fid) getjen, nur mit bent XXnterfcfjieb, baß
e6en ber ©teiß ober bie güße üorangeßen, ftatt
bes StoßfeS. Ser einige ©runb ber Beißitfe
liegt barin, baff ber nacßfotgenbe $oßf beS $im
beê bei feinem Surdjtritt bttrd) baS Beden unb
befonberê bei feinem Berïoeiten im BedenauS»
gong bie Stabetfdpur, bie ja bon bem fcßon ge=
borenen ÏRabet bis pr ißtajenta gießt, fornßri»
miert unb fo bem $inbe bie ©auerftoffpfüßr
nbfdjneibet. Sttfo mu| unfere §itfe barin be=

fteÈjen, biefen Surcßtritt unb bamit bie $om=
hrefjion mögtidjft furj p geftalten. SeStoegen
toirb ber nadjfolgenbe £oßf rafcf) burcßgegogen ;

ba aber aucfj nadj giefjm am unteren ittumßf»
enbe oft bie Strate hocßgeföjtagen finb unb ba=

bitrdj biefen Surcßtritt erfcßtoeren unb bertäm
gern, merbeit routinegemäß bie Strme „gelöft",
°ft aucß menn eS nidjt unbebingt nötig märe.
§iet mar bie 3Jtuetter=Sebenter'fd)e 2trt ber ©g-
©aftion, bie bie Strmtöfung praftifdj unnötig
ibac^t, fc^on ein gortfdjritt.

®ie fBradjtfdje SJÎet^obe beftefjt barin, ba^
matt ben Vorgang ber fftontanen 2tu§ftoffung
ber gradjt möglicf)ft genau nadjatjmt. 3Jtan täfft
bie gruc^t boit felber fommen, bi§ bie ©cfjulter*
blatter erfdjeinen, bann fafft man ba§ ^îinb an
ben Steinen unb fjebt e§ im 23ogen bis über ben
^8aitd) ber äftutter. 3uSleic£) mirb bon oben auf
ben $of)f im Sedeit ein ®rud ausgeübt. ÜDfatt

fieïjt nun, mie bei bem Ijocfygefjobenen S!inbe bie
3trnte über ben ®amm fdjeiben, mie ber Staden
fiel) unter ber ©djantfuge einfteftt unb naci^fjer
bas ©efidjt beê ßinbeS ebenfalls über ben
®amm fommt. ®ie ganje SJÎanifiuIation
befielt atfo nur barin, baS Äinb ju galten unb
nod) oben 51t fjeben. ®er Sßorteil ber SJtetfjobe ift
ber, baff man nidjt mit Ringern ober §änben itt
bie ©enitalien eingeben mu| ; babei merben aud)
bie Strme meift nidjt gelöft merben müffen unb
ber £ïof>f fofgt auc^ faft bon felber.

Qmmerfjin muf borerft bie Sfîetfjobe fiir nor<
mate S5ert)ältniffe aufgefftart bleiben, ©in engeS
^Öeden, baS bem ©urdjtritt beS 5îof)feS ©djmie*
ïigfeiten macfjt ; ein ober beibe ganj l^oc^gefcf)Ia=
gene Strme merben teicbjtlicf) tlrfa^en fein, bie
bie Stnmenbung ber SJÎetl^obe nidjt befürmorteit.
®enn unter Untftänben fann eben bie 2trm=
iöfung fjodj im Steden notmenbig fein.

' (0cburf6l)ilfc bei öfeißlagen.

Siodj ein furjeS Söort: ®ie 93erfafferin beS

SöriefeS fcfjrieb, ba^ fie etmaS über bie „mober=
nere" SJtettjobe ber ©nübidfung bei Steden»

enblagen tjören mödjte. ^äj möchte ben Slfjent
auf „mobern" legen. SJtobern tjei^t, ber gerabe
befte^enben SJiobe eutfftre^enb. ©ine grau, bie
fid) „mobern" fteibet, mirb bietteidjt fdjon nactj
menigen SJfonaten unmobern fein, meil bie
©c^neiber, benen bie grauen ja, mie ©cfjafe bem
Seittjammet fotgen, gerne mieber eine toeitere
S5erbienftquette eröffnen motten. @o ift eS aud)
mit neuen SJtettjoben in ber SJtebijin : maS neu
ift, barüber mirb biet gerebet ; nac^ einiger 3eü
aber mirb eS ftitt unb bieteS ge^t in SSergeffem
tjeit ; Öa§ ©Ute aber bleibt für bie gälte, mo eS

angebracht ift. SttS bor 50 gatjren ber ©enuefer
©eburtStjelfer 93 o f f i feinen ©rmeiterer beS

SfhittermunbeS unter ber ©eburt befannt gab,
mar perft ber ©ntfjufiaSmuS grof; ; bie ÏÏRe=

ttjobe mürbe fetjr biet benü^t, bis fid) bie 3îad)=
teile (Stiffe im Stîuttermunb, Sttonie nad) ber
©eburt ufm.) einfteßten. Stber bennodj fann
auefj tjeute nodj ber „33offi" in geeigneten gät=
ten ©uteS fcfjaffen, menn er bon erfahrener
§anb unb ba benü^t mirb, mo eS otjne ©djaben
gefdjetjen fann.

®amit foil nidjtS gegen bie 33rad)tfd)e f0îe=

t^obe gefagt fein ; nur foil junäcfjft ber Strgt, ber
bie ©eburtStjilfe gut fennt, fidj it)rer bebieneu,
meil er in ber Sage ift, ju beurteilen, metdje
gälte fid) bafür eignen ; fo mirb bermieben, ba^
bxtrd) angeftifteten ©djaben eine an fi^ gute
Steuerung in fdjtedjten Stuf gerät.

®ie iBeränberungcn ber ©ebärmutter
burd) bie 0dht»angerfdhaft.

®er ganje meibtidje ßörfier nimmt Seit an
bem gortpftanjungSgefdjäft unb erleibet SSer=

änberungen, bie fi^ nad) ber ©ntbinbung jum
gröfjten Seit mieber guriidbitben. Stber bie ftärf=
ften Steränberungen fie^t man bocfj an ben ©e=

fchteihtSteiten unb unter biefen befonberS an
ber ©ebärmutter. ®er gruchthälter, ber baS be=

frudjtete @i bon feiner erften ©inbettung bis
511m ©nbe ber ©djmangerfdjaft tjegen muß, ift
gejüutngen, fid) biefent in feinen ©röfjenber=
Ijältniffeu anjuftaffen.

^unäcfjft mu| ber ttteruS feine ©röffe ber=
änbern. 3Son einem fteinen Organ, bon ettoa
8 bis 9 Zentimeter Sänge unb einem ©etoicfjt
bon etJna 30 ©ramm mädjft er bis ju einer
Sänge bon mefjr als 50 Zentimeter unb ettoa
30= bis 35mat größerem ©etoicfjt am ©nbe ber
©d)toangerfcE)aft.

2ln biefer SSergrö^erung nehmen alte Seite
ber ©ebärmutter unb alte ihre Éeftanbteile teil,
©ie ©chteimhaut toirb um ein bietfadjeS bider

unb änbert auch t'en ©harafter ihrer Zelten um
ter ber Oberfläche ; biefe toerben ju ©ecibua^eb
ten. Sie Srüfen, bie bortjer menig geteilt unb,
je nach î>er ißeriobenjeit nicht ober fftärlich ge=

fchtängett finb, merben ftarf bertängert unb
müffen baburdj eine fmdjcjrabige ©chlängetung
eingehen. Stud) toirb ifjr Sumen biet meiter. Sie
Blutgefäße merben aud) bider ; bie @d)tagabern,
bie teiltoeife bie ganje SStuSfetfchicht burd)brin=
gen, führen biet mehr Blut ; am größten ift biefe
Beränberung an ber ©teile ber ©ieinbettung,
too fidj ber gradjlfudjen entmidett. ©ehr meit
toerben auch abfütjrenben Btntgefä|e ; bie
Benen; fie fammetn fid) in betten beS breiten
SJÎutterbanbes, too fie faft bie Side ber ©d)em
fetbene erreichen tonnen.

Sie SBanbitngett ber ©ebärmutter felber nelj=
men fdjon bon Slnfang an an Side unb ©röjje
p ; auch menn baS ©i noch lange nicht ben grö=
fjeren Seit ber fpötjle anSfüttt ; eS tjanbelt fich
atfo nicht um eine ©rtneiterung burch ben Sruct
beS toachfenben gnhatteS, fonbern um ein tjöchft
intenfibeS attibeS SBacfjStum. Sie SJÎuStetfafern
nehmen an Side unb an Sänge fetjr erheblich

p ; eine foldje gibritte tann bis jetjnmat länger
merben, als bortjer. Zmifdjen ben auSgebitbeten
gafern finben fich beim jungfräulichen UteruS
nod) unentmidette Zell£n/ fi<h unter bem
Steide ber ©djmangerfdjaft (toahrfdjeinlich ber
hormone p toeiteren StîuStetfafern auSmachfen
vtnb fo bie SJtaffe ber SttuStutatur bermetjren.

Stitch baS Binbegetoebe, baS befannttid) in
alten Organen jeben Zlt,ifchenraum jmifchen
ben anberen ©etoeben ausfüllt, ift bei ber
fchtoangeren ©ebärmutter ftarf bergrößert; eS

trennt getoifferatafjen einzelne ©chichten bon
SJtuSfutatur, fo baf) man biefe anatomifdj bar»
ftetten fann. Sie Bergrö^erung ber SSÎuSfet»
demente finbet perft über ben ganzen ItteruS
ftatt; aber nach beut britten Sttoitat beptjt fie
fich befonberS auf bett ©ebärmuttergrunb, b. h-
bie partie, bie fjtäter bei ber ©eburt bie fpauftt»
arbeit ber Sßetjen ju leiften hat, mährenb bie um

v tete; partie, baS untere ©egment, baS ben
"StttdjtrittSfdjIauch bitben mirb, früher bamit

fertig ift.
Stud) bie Baud)fettbebedung ber ©ebärmut»

ter muß fich beränbern, fonft fönnte fie nicht
bie fo ftarf bergrößerte Oberfläche meiter über»
giehen. SaS Bauchfett mirb nießt ettoa bünner,
toie eS mürbe, menu eS einfach auSgebetjnt
mürbe, fonbern eS nimmt auch äu an Sttaffe unb
gibt fo beut maeßfenbett UteruS naeß. Söir feßen
ja bei ^aiferfeßnittoßerationen, mie bie entleerte
©ebärmutter bei ißrer Berfteinerung pnäcßft
eine gefältelte Oberfläcße beS Baucßfettitber»
jugeS aufloeift.

3Bie ermäßnt, neßmen bie Strterien unb bie
Benen an Side erßebtidß p; bieS begießt fieß
aber nießt nur auf bie ©efäße beS UteruSför»
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Die Methode von Bracht zi

Eine Leserin unseres Blattes hat den Wunsch
ausgedrückt, etwas über die neue Brachtsche
Methode zu vernehmen. Wir kommen diesem
Wunsche gerne nach.

Es ist bekannt, daß die Beckenendlagen bei
einigermaßen normalen Beckenverhältnissen der
Mutter keine Regelwidrigkeiten für die
Ausstoßung des Kindes darbieten. Die Geburt
kann, genau wie bei Kopflagen, ganz spontan
vor sich gehen, nur mit dem Unterschied, daß
eben der Steiß oder die Füße vorangehen, statt
des Kopfes. Der einzige Grund der Beihilfe
liegt darin, daß der nachfolgende Kopf des Kindes

bei seinem Durchtritt durch das Becken und
besonders bei seinem Verweilen im Beckenausgang

die Nabelschnur, die ja von dem schon
geborenen Nabel bis zur Plazenta zieht, komprimiert

und so dem Kinde die Sauerstoffzufuhr
abschneidet. Also muß unsere Hilfe darin
bestehen, diesen Durchtritt und damit die
Kompression möglichst kurz zu gestalten. Deswegen
Mird der nachfolgende Kopf rasch durchgezogen s

da aber auch nach Ziehen am unteren Rumpfende

oft die Arme hochgeschlagen sind und
dadurch diesen Durchtritt erschweren und verlängern,

werden rontinegemäß die Arme „gelöst",
aft auch wenn es nicht unbedingt nötig wäre.
Hier war die Mueller-Deventer'sche Art der
Extraktion, die die Armlösnng praktisch unnötig
Macht, schon ein Fortschritt.

Die Brachtsche Methode besteht darin, daß
Man den Vorgang der spontanen Ausstoßung
der Frucht möglichst genau nachahmt. Man läßt
die Frucht von selber kommen, bis die Schulterblätter

erscheinen, dann faßt man das Kind an
den Beinen und hebt es im Bogen bis über den
Bauch der Mutter. Zugleich wird von oben auf
den Kopf im Becken ein Druck ausgeübt. Man
steht nun, wie bei dem hochgehobenen Kinde die
Arme über den Damm scheiden, wie der Nacken
steh unter der Schamfuge einstellt und nachher
das Gesicht des Kindes ebenfalls über den
Damm kommt. Die ganze Manipulation
besteht also nur darin, das Kind zu halten und
nach oben zu heben. Der Vorteil der Methode ist
der, daß man nicht mit Fingern oder Händen in
die Genitalien eingehen muß; dabei werden auch
die Arme meist nicht gelöst werden müssen und
der Kopf folgt auch fast von selber.

Immerhin muß vorerst die Methode für
normale Verhältnisse aufgespart bleiben. Ein enges
Becken, das dem Durchtritt des Kopfes
Schwierigkeiten macht? ein oder beide ganz hochgeschlagene

Arme werden leichtlich Ursachen sein, die
die Anwendung der Methode nicht befürworten.
Denn unter Umständen kann eben die Arm-
kösung hoch im Becken notwendig sein.

Geburtshilfe bei Steißlagen.

Noch ein kurzes Wort: Die Verfasserin des

Briefes schrieb, daß sie etwas über die „modernere"

Methode der Entwicklung bei
Beckenendlagen hören möchte. Ich möchte den Akzent
auf „modern" legen. Modern heißt, der gerade
bestehenden Mode entsprechend. Eine Frau, die
sich „modern" kleidet, wird vielleicht schon nach
wenigen Monaten unmodern fein, weil die
Schneider, denen die Frauen ja, wie Schafe dem
Leithammel folgen, gerne wieder eine weitere
Verdienstquelle eröffnen wollen. So ist es auch
mit neuen Methoden in der Medizin: was neu
ist, darüber wird viel geredet; nach einiger Zeit
aber wird es still und vieles geht in Vergessenheit

; das Gute aber bleibt für die Fälle, wo es

angebracht ist. Als vor 5V Jahren der Genueser
Geburtshelfer Bossi seinen Erweiterer des
Muttermundes unter der Geburt bekannt gab,
war zuerst der Enthusiasmus groß; die
Methode wurde sehr viel benützt, bis sich die Nachteile

(Risse im Muttermund, Atonie nach der
Geburt usw.) einstellten. Aber dennoch kann
auch heute noch der „Bossi" in geeigneten Fällen

Gutes schaffen, wenn er von erfahrener
Hand und da benützt wird, wo es ohne Schaden
geschehen kann.

Damit soll nichts gegen die Brachtsche
Methode gesagt sein; nur soll zunächst der Arzt, der
die Geburtshilfe gut kennt, sich ihrer bedienen,
weil er in der Lage ist, zu beurteilen, welche
Fälle sich dafür eignen; so wird vermieden, daß
durch angestifteten Schaden eine an sich gute
Neuerung in schlechten Ruf gerät.

Die Veränderungen der Gebärmutter
durch die Schwangerschaft.

Der ganze weibliche Körper nimmt Teil an
dem Fortpflanzungsgefchäft und erleidet
Veränderungen, die sich nach der Entbindung zum
größten Teil wieder zurückbilden. Aber die stärksten

Veränderungen sieht man doch an den
Geschlechtsteilen und unter diesen besonders an
der Gebärmutter. Der Fruchthälter, der das
befruchtete Ei von seiner ersten Einbettung bis
zum Ende der Schwangerschaft hegen muß, ist
gezwungen, sich diesem in seinen Größenverhältnissen

anzupassen.
Zunächst muß der Uterus seine Größe

verändern. Von einem kleinen Organ, von etwa
8 bis 9 Zentimeter Länge und einem Gewicht
von etwa 30 Gramm wächst er bis zu einer
Länge von mehr als 50 Zentimeter und etwa
30- bis 35mal größerem Gewicht am Ende der
Schwangerschaft.

An dieser Vergrößerung nehmen alle Teile
der Gebärmutter und alle ihre Bestandteile teil.
Die Schleimhaut wird um ein vielfaches dicker

und ändert auch den Charakter ihrer Zellen unter

der Oberfläche; diese werden zu Deciduazel-
len. Die Drüsen, die vorher wenig geteilt und,
je nach der Periodenzeit nicht oder spärlich ge-
schlängelt find, werden stark verlängert und
müssen dadurch eine hochgradige Schlängelung
eingehen. Auch wird ihr Lumen viel weiter. Die
Blutgefäße werden auch dicker ; die Schlagadern,
die teilweise die ganze Muskelschicht durchdrängen,

führen viel mehr Blut ; am größten ist diese
Veränderung an der Stelle der Eieinbettung,
wo sich der Fruchtkuchen entwickelt. Sehr weit
werden auch die abführenden Blutgefäße; die
Venen; sie sammeln sich in denen des breiten
Mutterbandes, wo sie fast die Dicke der
Schenkelvene erreichen können.

Die Wandungen der Gebärmutter selber
nehmen schon von Anfang an an Dicke und Größe
zu; auch wenn das Ei noch lange nicht den
größeren Teil der Höhle ausfüllt; es handelt sich

also nicht um eine Erweiterung durch den Druck
des wachsenden Inhaltes, sondern um ein höchst
intensives aktives Wachstum. Die Muskelfasern
nehmen an Dicke und an Länge sehr erheblich
zu; eine solche Fibrille kann bis zehnmal langer
werden, als vorher. Zwischen den ausgebildeten
Fasern finden sich beim jungfräulichen Uterus
noch unentwickelte Zellen, die sich unter dem
Reize der Schwangerschaft (wahrscheinlich der
Hormone zu weiteren Muskelfasern auswachsen
und so die Masse der Muskulatur vermehren.

Auch das Bindegewebe, das bekanntlich in
allen Organen jeden Zwischenranm zwischen
den anderen Geweben ausfüllt, ist bei der
schwangeren Gebärmutter stark vergrößert; es

trennt gewissermaßen einzelne Schichten von
Muskulatur, so daß man diese anatomisch
darstellen kann. Die Vergrößerung der
Muskelelemente findet zuerst über den ganzen Uterus
statt; aber nach dem dritten Monat bezieht sie
sich besonders auf den Gebärmuttergrund, d. h.
die Partie, die später bei der Geburt die Hauptarbeit

der Wehen zu leisten hat, während die un-
'tere: Partie, das untere Segment, das den
"Durchtrittsschlauch bilden wird, früher damit

fertig ist.
Auch die Bauchfellbedeckung der Gebärmutter

muß sich verändern, sonst könnte sie nicht
die so stark vergrößerte Oberfläche weiter
überziehen. Das Bauchfell wird nicht etwa dünner,
wie es würde, wenn es einfach ausgedehnt
würde, sondern es nimmt auch zu an Masse und
gibt so dem wachsenden Uterus nach. Wir sehen
ja bei Kaiserschnittoperationen, wie die entleerte
Gebärmutter bei ihrer Verkleinerung zunächst
eine gefältelte Oberfläche des Bauchfellüberzuges

aufweist.
Wie erwähnt, nehmen die Arterien und die

Venen an Dicke erheblich zu; dies bezieht sich
aber nicht nur auf die Gefäße des Uteruskör-
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pers ; aud) bie jufüprenben uitb bie abfuprenben
Slbern nehmen ju. ©te Itterina, bie bort ber gro*
ffen Sßedenarterie quer ju ber ©egenb beS ittne*
rert ÏÏRuttermunbeS friert, mirb fo bid mie eitt
Feberfiel ober ein 3apnftod)er ; bie ©ierftod*
arterie, bie fcpon bort ber Slierenarterie, atfo
toeit oben in ber Söaucppöple entfpringt unb on
beren §interloanb nad) bent SSedett gie£)t, mirb
ebenfalls bider. SBefonberS aber nehmen bie
SSenen p.

®ie Arterien, bie bie SRitSfulatur bttrcpbrin*
gen, neunten luegert iprer Fmtapme einen ge*
fcptängetten Verlauf; fpäter, nacp Formierung
beS Frudjtfucfyenë, finben fie fid) gtoifcfqen ben
©otplebonen in ben 3ir|iîcî)ertïeiftcit, mäprenb
bie SSenen ntit iprer bimneren Sßattb in ©efäfje
bom ©parafter ber Spaargefäffe übergeben, bie
bann burcp bie SSerbattung beS ©porionepitpelS
eröffnet nnb jit SRitnbitngen beS SölutfeeS mer*
ben, ber bie 3°ßert umfpütt. ©ie führen bas
bttrcp ben ©tofftoecpfel ber Frmcpt beränberte
SBlut jttritd in bie mütterliche Slutbapu. 2ln=
fangs ift allerbingS ber ©toffmecpfet beS Keinen
FrücptcpeitS nod) unbebeutenb ; aber rafti) ber*
mehrt er fid), toeil ja bie Frucpt ungeheuer
fchnelt mäcpft, brenn tnir itqr 2Bad)Stum mit
bemjenigett nach ber ©eburt bergleidfen. Stud)
toirb bad frifdje, eingeniftete ©i fiep noch nid)t
burd) baS mütterliche Slut ernähren, fonbern
burd) bon ben 3°ttetx angebautes mütterliches
©efoebe felber, fotoie am erften Stnfang bitrcf)
bie Qdlèn, bie eS auS bem ©raaffcpen F°ddel
mitgebracht hat (bie auch mütterliches ©etoebe
firtb).

Fn ben erften jtoolf SBocpen nimmt ber
UteruS mehr in Sreite unb ©ide jtt als in ber
Sänge, fo baff er nach bem britten SRonat nod)
nicht oberhalb beS Keinen SedenS perauSragt.
äöäprenb biefer 3«t ift auch bie 23ergröfferttng
ber berfcpiebenen ©efäfje noch mietet fo toeit ge*
biehen ; nadj unb nacp aber nehmen fie ju unb
bie größte ©ntfaltung haben fie ant ©nbe ber
©djmangerfcpaft. 2Bir haben fchon früher ge*
fehen, baft nach biefent 3eitpunft, toenn ettoa
bie ©eburt fic£) ju lange berjögert, fcpon getoiffe
fRüdbilbuttgen eintreten fönnen, fo loie 23er*

falfungen im ßRutterfucpen unb ftârîere Fa*
brinabtagernngen, bie bie SltmungS* unb @r*

nährungSftäche ber ^rrtcf)! fo ftarf herunter*
fe^en fönnen, baft enblicp baS Kinb abftirbt.

©S ift fehr intereffant p beobachten, loie rafcp
berpältniSmäftig fid) bie fo großen Seränbe*
rnngen nacp ber ©eburt im Sßocpenbett juriid*
bilben. ©cpon nacp 10 bis 14 Sagen ift ber
UteruS ftarf OerKeinert unb nad) ettoa 6 3ßo*
cpen finb faum noch Beicfjen ber abgelaufenen
©cpmangerfcpaft ju finben.

Yj§wß, toenn biß Seufe müßten, mie teicßf fiep alles
macßen, alles erfragen ließe, menn man einig

bliebe, menn jeber auf bie eigenen Çebler merBfe, bie
ber anbern mit £iebe bebedfe ober mit Sanftmut öer-
befjerfe, fie mürben bas [eibige löermeifen unb S>or-

balfen faßren laffen, mobei nid>fs ßerausDommf als
©ifferSeif, DluflofigBeif unb größere îlot.

Jeremias (So f ff) elf.

Nachwehen?
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ZentralDorstand.
äßir möchten bie ©eftionSborftänbe baran er*

inttern, unS allfällige Anträge für bie näcpfte
©elegiertenberfammlung im $uni bis fpäte*
ftenS 31. 9Rärj 1948 einfenben ju looßen. ©ie
Einträge müffert begrünbet fein. Später ein*
gepenbe Anträge fönnen nicht mehr berüdfiep*
tigt merben.

Ferner teilen mir mit, baß bie patente nicht
mehr an bie gentralpräfibentiit gefepidt merben

ntitffen. Fn ^cn tneiften Fäden gehen bie ein*
gerahmten in Scherbett, unb eS tut unS fel)r
"leib, menu mir biefe fßatente fo retour fdfideit
müffen.

21ud) fönnett mir folgenbe brei Fubifarintten
befannt geben :

Frau ©. F^ei=SReier, ©fattbrugg,
Frau Naumann, SBaffeit,
Frau ©. ©aanteli, fffieittfelben,

mefche iljr 40jäI)rigeS 23erufSjubi[äum feiern
fönnen. 3" biefem Fefte gratulieren mir herj*
lid) unb mitnfehen ihnen ferneres 2BoI)Iergehen.

SRit follegialen ©rüfeen

Für ben FenKaiborftanb :

©ie fßräfibentin : ©ie ©efretärin :

Frau ©djaffer. Frau ©aameli.
gelben (Xßurgau) SBeinfelben, paubtfttage

Set. 9 9197 2et. 51207

Krankenkasse.
Ärattfmelbungen.

Frl. tßieri, Sern
Frau ©tern, äRüljleberg
Frau 21ebi, drittem
Frau Submig, Unterbaj
Frau Sluer, fRamfen
Frau F^fther, Söallifeßen
Frl. 2ßol)lgemutl), 9lotl)enl)aufen
Frau Slnlifer, flßabern
Sbîme Fradjebottrg, SRarécotteS

Frau Frider, SRallerat)
9Rnte Würbet, ©enèbe
Frl. 3attgg, SBpnigen
Frau ^ttber, §ombre^tifon
Frau Sßirtf), SReriSpaufen
Frau 23itl)lntann, Sangnau (23ern)
Frau SRaurer, 3ürid)
Frau ©gg, $rüllifott
Frau SReffer, ©pelfofen
Frau FImri/ SRa^enborf
Frau ^runner, lifter
Frau ©cf)aab, SomiSmil
Frau Voller, -@amS

Frau ©olbberg, 23afel
Frau ©immen, 3ürid)
Frau ©d)latter, Geringen
Frau SBalböogel, ©tetten
Frau 23ruberer, 3ürid)
Frau iRqbegger, ©dpnarjenburg
Frau .ôenchoj, fRoffinièreS
Frau 91euenf^manber, ©ropöchftetten
Frau 23ädhler, ©rfelina
Frau Frepmonb, ©intcl
Frau @d)tnib, §äpingen
Frau ©djallenberg, ©ärftetten
Frau Süchler, ©chmpj
Frl. ©arron, Saufanne
Frl. paquet, ©orntonbrèche
Frau ©ieger, 3"rich
Frau ©chüpfer, @t. ©aßen
Frau Söurnanb, ©cublenS
Frau Sinbenmann, SImfteg
Frau ÜRaper, ©cuol
Frl. SBidi, ©ntlebuch
Frau ©epreiber, ©ftringen
Frau 23ucf)müßer, ^erjogenbuepfee
Frau ©cpmager, ©een (3üricp)

9ieu=©intritt :

©eftion ©raubüitben:
44 Frau ©atritta tßertper, $runS

2öir peipen ©ie perjlicp rnißfommen.

®obcôan3eîgcn
2tm 8. aiforil ftarb in SBalfxiitgen (©ettton

33ern) im Sitter bon 75 Qatjren

^rau ^irsbrunncr
unb am 25. gebntar in grid (©eftion Stargau)
im Sitter bon 70 gatjren

<Jrau ^ubeli
®ie Erbe fei ißnen teießt!

©îe S^ranBenÊaffeÊomtnijfion

^rattfenfaffennotijcn.
©ie ^Beiträge für baS jlneite Cluartal 1948

fönnen bis fpäteftenS 20. 2tpri 1 auf ttnfer
tßoftfcpedfonto
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einbejaplt merben. iRacpper erfolgt ©injug burcp
iRacpnahme unter 3ufd)lag bon 25 )Rp. Feh er*
fnepe alle SRitglieber brittgenb bie ©injaplun*
gen bor bem 20. Slpril ju maepen, bamit
icp reeptjeitig in bereu 23efip gelange unb niept
unnötigermeife iRachnapmen berfenben muff,
bie bann mieber ni^t eingelöft merben. ©S gibt
auep immer noep fepr biete 3Ritglieber, bie nod)
niept gemerft paben, baff feit 1. Fanttar 1947
bie ÜRitgtieberbeiträge um 1 Fran^en erpöpt
mürben

2Rit foßegialen ©rüjfen!

Für bie .ilranfeufaffefommiffiott
i. SB. bon grau petrmann, fiaffierin

ßRaria ßlaefi.

©urcp bie langbauernbe, totale StrbeitS*
unfäpigfeit unferer 5îaffierin Frau §ermamt
unb bie pierauS fotgernbe ßaffenübernapme
burcp bie ©tellbertreterin ift eS niept möglich,
bie FapreSrecpnung unferer ^ranfenfaffe in ber
SRärjnummer ber „©cpmeijer Hebamme" ju
publijieren. Söir fepen unS baper beranlafft, bie*
felbe auSnapmSmeife in ber 21prifmounter
ju beröffentliipen.

Einträge, bie bie fRecpnung betreffen, fönnen
baper bis 30. Slpril 1948 an bie unterjeiepnete
fßräfibentin eingereiept merben.

©elcgtertenberfammlung.
Slllfäßig aubere Slnträge finb, mie übliep, bis

31. ilRärj 1948 einjufenbeu. ©päter eingepenbe
Einträge fönnett für bie ©etegiertenberfamm»
lung in ©laruS niept mepr berüdfieptigt merben.

ßRit foßegialen ©rüpen

Für bie ßranfenfaffefommiffion :

©ie 5ßräfibentin : ©ie Slftuarin :

F-©lettig 21. ©täpli
SE5otfen§bergftra|e 23 ®übenborf.

SIBintcrtßur.
£et. (052) 2 38 37.

Sitten ÜRitgliebern, opne SluSnapme,
merben folgenbe Sßorfdjriften in ©riunerung ge*
rufen :

1. @S ift ben ißatienten unterfagt, mäprenb
iprer ^ranfmelbttng ju ©eburten ju gepen,
fonftige geburtSpilflicpe ©ätigfeit auSjU*
üben, S3erfammlungen ju befuepen ober
irgenbeiner 23efcpäftigung ttacpjugepen, bie
ber ©enefung nachteilig ift.

2. Sei Kuraufenthalten ift ein fpejießeS 3Gug*
niS einjufenbeu ober bom Slrjt auf bem
Kranfenfcpein borjumerfen, bap bie Sßatien*
tin furbebürftig ift unb mie lange. ©iefeS

(gortfeßung auf ©eite 22)
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pers; auch die zuführenden und die abführenden
Adern nehmen zu. Die Uterina, die von der großen

Beckenarterie quer zu der Gegend des inneren

Muttermundes führt, wird fo dick wie ein
Federkiel oder ein Zahnstocher; die Eierstock-
arterie, die schon von der Nierenarterie, also
weit oben in der Bauchhöhle entspringt und an
deren Hinterwand nach dem Becken zieht, wird
ebenfalls dicker. Besonders aber nehmen die
Venen zu.

Die Arterien, die die Muskulatur durchdringen,

nehmen wegen ihrer Zunahme einen ge-
schlängelten Verlauf; später, nach Formierung
des Fruchtkuchens, finden sie sich zwischen den
Cotyledonen in den Zwischenleisten, während
die Venen mit ihrer dünneren Wand in Gefäße
vom Charakter der Haargefäße übergehen, die
dann durch die Verdauung des Chorionepithels
eröffnet und zu Mündungen des Blutsees werden,

der die Zotten umspült. Sie führen das
durch den Stoffwechsel der Frucht veränderte
Blut zurück in die mütterliche Blutbahn.
Anfangs ist allerdings der Stoffwechsel des kleinen
Früchtchens noch unbedeutend; aber rasch
vermehrt er sich, weil ja die Frucht ungeheuer
schnell wächst, wenn wir ihr Wachstum mit
demjenigen nach der Geburt vergleichen. Auch
wird das frische, eingenistete Ei sich noch nicht
durch das mütterliche Blut ernähren, sondern
durch von den Zotten angedautes mütterliches
Gewebe selber, sowie am ersten Anfang durch
die Zellen, die es aus dem Graafschen Follikel
mitgebracht hat (die auch mütterliches Gewebe
sind).

In den ersten zwölf Wochen nimmt der
Uterus mehr in Breite und Dicke zu als in der
Länge, so daß er nach dem dritten Monat noch
nicht oberhalb des kleinen Beckens herausragt.
Während dieser Zeit ist auch die Vergrößerung
der verschiedenen Gefäße noch nicht so weit
gediehen ; nach und nach aber nehmen sie zu und
die größte Entfaltung haben sie am Ende der
Schwangerschaft. Wir haben schon früher
gesehen, daß nach diesem Zeitpunkt, wenn etwa
die Geburt sich zu lange verzögert, schon gewisse

Rückbildungen eintreten können, so wie
Verkalkungen im Mutterkuchen und stärkere Fa-
brinablagerungen, die die Atmungs- und
Ernährungsfläche der Frucht so stark heruntersetzen

können, daß endlich das Kind abstirbt.
Es ist sehr interessant zu beobachten, wie rasch

verhältnismäßig sich die so großen Veränderungen

nach der Geburt im Wochenbett
zurückbilden. Schon nach 10 bis 14 Tagen ist der
Uterus stark verkleinert und nach etwa 6 Wochen

sind kaum noch Zeichen der abgelaufenen
Schwangerschaft zu finden.

wenn die Leute wüßten, wie leicht sich alles
machen, alles ertragen ließe, wenn man einig

bliebe, wenn jeder auf die eigenen Fehler merkte, die
der andern mit Liebe bedeckte oder mit Sanftmut
verbesserte, sie würden das leidige Verweisen und Vor-
halten fahren lassen, wobei nichts herauskommt als
Bitterkeit, Mutlosigkeit und größers Not.

herein i as Gotthelf.
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Schweiz. Hebammenverein

lentralvorstana.
Wir möchten die Sektionsvorstände daran

erinnern, uns allfällige Anträge für die nächste

Delegiertenversammlung im Juni bis spätestens

31. März 1948 einsenden zu wollen. Die
Anträge müssen begründet sein. Später
eingehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt

werden.

Ferner teilen wir mit, daß die Patente nicht
mehr an die Zentralpräsidentin geschickt werden
müssen. In den meisten Fällen gehen die
eingerahmten in Scherben, und es tut uns sehr
leid, wenn wir diese Patente so retour schicken

müssen.

Auch könneu wir folgende drei Jubilarinnen
bekannt geben:

Frau E. Frei-Meier, Glattbrngg,
Frau Baumann, Waffen,
Frau E. Saameli, Weinfelden,

welche ihr 40jähriges Berufsjubiläum feiern
können. Zu diesem Feste gratulieren wir herzlich

und wünschen ihnen ferneres Wohlergehen.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Krankenkasse.
Krankmeldungen.

Frl. Bieri, Bern
Frau Stern, Mühleberg
Frau Aebi, Brittern
Frau Ludwig, Untervaz
Frau Auer, Ramsen
Frau Fischer, Wallisellen
Frl. Wohlgemuth, Rothenhausen
Frau Anliker, Wabern
Mme Frachebourg, Marêcottes
Frau Fricker, Malleray
Mme Bürdet, Genève
Frl. Zaugg, Wynigen
Frau Huber, Hombrechtikon
Frau Wirth, Merishausen
Frau Bühlmann, Langnau (Bern)
Frau Maurer, Zürich
Frau Egg, Trüllikon
Frau Messer, Etzelkofen
Frau Fluri, Matzendorf
Frau Brunner, Uster
Frau Schaad, Lomiswil
Frau Koller, Gams
Frau Goldberg, Basel
Frau Simmen, Zürich
Frau Schlatter, Beringen
Frau Waldvogel, Stellen
Frau Bruderer, Zürich
Frau Nydegger, Schwarzenburg
Frau Henchoz, Rossiniöres
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
Frau Bächler, Orselina
Frau Freymond, Gimel
Frau Schmid, Hätzingen
Frau Schallenberg, Därstetten
Frau Büchler, Schwyz
Frl. Carron, Lausanne
Frl. Jaquet, Cormondröche
Frau Sieger, Zürich
Frau Schüpfer, St. Gallen
Frau Burnand, Ecublens
Frau Lindenmann, Amsteg
Frau Mayer, Scuol
Frl. Wicki, Entlebuch
Frau Schreiber, Oftringen
Frau Buchmüller, Herzogenbuchsee
Frau Schwager, Seen (Zürich)

Neu-Eintritt:
Sektion Graubünden:

44 Frau Catrina Berther, Truns
Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Todesanzeigen
Am 8. April starb in Walkringcn (Sektion

Bern) im Alter von 75 Jahren

Frau Hirsbrunner
und am 25. Februar in Frick (Sektion Aargau)
im Alter von 70 Jahren

Frau Hubsli
Die Erde sei ihnen leicht I

Die Kranksnkaffekommijsion

Krankenkassennotizen.

Die Beiträge für das zweite Quartal 1948
können bis spätestens 20. April auf unser
Postscheckkonto
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einbezahlt werden. Nachher erfolgt Einzug durch
Nachnahme unter Zuschlag von 25 Rp. Ich
ersuche alle Mitglieder dringend die Einzahlungen

vor dem 20. April zu machen, damit
ich rechtzeitig in deren Besitz gelange und nicht
unnötigerweise Nachnahmen versenden muß,
die dann wieder nicht eingelöst werden. Es gibt
auch immer noch sehr viele Mitglieder, die noch
nicht gemerkt haben, daß seit 1. Januar 1947
die Mitgliederbeiträge um 1 Franken erhöht
wurden!

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission
i. B. von Frau Herrmann, Kassierin

Maria Klaesi.

Durch die langdauernde, totale
Arbeitsunfähigkeit unserer Kassierin Frau Hermann
und die hieraus folgernde Kassenübernahme
durch die Stellvertreterin ist es nicht möglich,
die Jahresrechnung unserer Krankenkasse in der
Märznummer der „Schweizer Hebamme" zu
publizieren. Wir sehen uns daher veranlaßt,
dieselbe ausnahmsweise in der Aprilnummer
zu veröffentlichen.

Anträge, die die Rechnung betreffen, können
daher bis 30. April 1948 an die unterzeichnete
Präsidentin eingereicht werden.

Delegiertenversammlung.
Allfällig andere Anträge sind, wie üblich, bis

31. März 1948 einzusenden. Später eingehende
Anträge können für die Delegiertenversammlung

in Glarus nicht mehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolsensbergstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (052> 2 38 37.

Allen Mitgliedern, ohne Ausnahme,
werden folgende Vorschriften in Erinnerung
gerufen :

1. Es ist den Patienten untersagt, während
ihrer Krankmeldung zu Geburten zu gehen,
sonstige geburtshilfliche Tätigkeit auszuüben,

Versammlungen zu besuchen oder
irgendeiner Beschäftigung nachzugehen, die
der Genesung nachteilig ist.

2. Bei Kuraufenthalten ist ein spezielles Zeug¬
nis einzusenden oder vom Arzt auf dem
Krankenschein vorzumerken, daß die Patientin

kurbedürftig ist und wie lange. Dieses
(Fortsetzung auf Seite 22)
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